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Die Wafhmühle.

$. 171. Bei einer Wafchmühle ift Die Verzahnung ber

Hämmer wie bei der Diefmühle; der Hammer erhält bier jedoch)

eine fo flache Lage, daß er faft ganz über der Daumenwelle ın
(Fig. 223.) zu Tiegen fommt, ferner befommt er eine Länge von
51 Fuß und einen 9 Fuß langen Arm e, woraus fi die Lage

für den Hammer fehr Yeicht beftimmen Yaßt, indem der Treibe-
zahn n (Fig. 226.) (wenn nämlich die Hebelatte deg Hammersg
nicht von dem Daumen erfaßt ift) mit ber Tothrechten Linie op
einen Winfel yon 20 Graben, und der Hammer, wenn er com-
plett gehoben ift, einen Winfel von 35 Graben machen muß.

Lage der Welle. Gefhmwindigfeit der Hämmer.

$. 172. Hinter den Walfftocd wird die Daumenwelle m

(Fig. 223.) gelagert, die nach) Umftänden zwei= oder breihebig
gemacht wird, je nachdem die Wafferfraft vorhanden if. Die

Erfahrung ehrt, daß bei 20 bis 22 Zoll Hubhöhe der Hammer
45 bis 60 Schläge machen müfle.  Hiernadh tft auch die Stärfe

der Welle, fowie Die Länge der Hebelatte und der Däume ein-

zurichten. Die Gefhwindigfeit der Wafchhämmer zu jener der
Walfhämmer verhält fih wie 2:3: oder wie 3:4, weshalb

die. Wafıh- und: Dieflöcher felten an eine und diefelbe Welle ge-
legt werben Fünnen.. Geichieht Dies aber dennoch, fo wird bie

Welle für die Diekmühle dreihebig und für die Wafchmühle
zweihebig gemacht. Die Lage des Walfftodes beftimmt hier der
Hammer h (Fig. 223.), deflen Treibzahn, wie fchon ‚bemerft,
unter einen Winfel yon 20 Graben gegen die Tothrechte Linie

op (Fig. 226.) geftellt fein muß, wonach man alfo den Walf-
fo Tegen fan, deffen Lehne nach der Äußeren Peripherie
des Hammers abgerundet wird. Aber auch Hier werden
zwei Zapfenlöcher und eine Schlagleifte angebracht, und der
Hammer darf hier ebenfalls nie Den Boden: erreichen, fondern
muß, gleich dem Walfhammer, immer einen Zoll vom tiefften
Punkte des Loches entfernt bleiben. Aud) muß die Lehne jedes-

mal fo hoc) gemacht werben, als fich der, Hammer hebt, damit,
wenn biefer beim Aufheben Das Tuch mit in die Höhe nimmt,
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diefes nicht über die Lehne falle und von der Hebelatte hefchi-
Digt werbe.

Was das Betviebsiwerf felbft betrifft, fo ift hier ein Kropfs
gerinne mit 4 Fuß Kröpfung angenommen, in: welchem: fh ein
16 Fuß hohes unterfhlächtiges Nad A (Fig. 225.) bewegt, an
defien Welle B. fich ein eifernes Stirnrad C befindet, welches in
die beiden Dreblinge DD eingreift, die an die Daumenmellen
EE befeftigt find. Das Stienran CO bat 90 KRämme md jeder
der beiden Dreblinge 54 Kämme mit 3. Zoll Theifung.: Der
Durchmefler des. großen Stirnrades beträgt mithin 7 Fuß 2.300
und, der .der Dreblinge A Fuß: 54 Zoll. Hiernad wird die
Dreblingswelle bei 12, Umgängen des Wafferrades pr. Minute

u .12= 230 Mal in der Minute herumbewegt, und ba fie

dreihebig tft, fo werden bie Hammer 60 Mal von den Däumen
gehoben. Die Daumenmelle der Wafchmühle ift zweihebig, die

Hammer werben baher a ‚12.2 = 40 Mal gehoben werden,

eine Gefchwindigfeit, welche, der Erfahrung gemäß, als die vor-
theifhaftefte betrachtet wird.  MWeil der Wafchbfor Hier eine flache
Lage erhält, mußte, wie in der Zeichnung angegeben, eine Er-
höhung angebracht werben, die hinten gegen die Daaumentvelle m
(Fig. 223.) mit einem Bretteryerfchlage verfehen werden Tann,
um etwaige Unglüdsfälle zu verhüten. Die Daume werden nad
den dabeigefchriebenen Zahlen auf der Welle vertheilt, woher e8

nad) $. 137. nicht fohmwierig fein Fantı, die Neihefolge der auf

die Wellen einzufeßenden Däume durch Punfte zu marfiren.

Die Bertheilung der Däume auf der Welle m der Wafıh-
mühle gefchieht nach $. 140. in folgender Weife:

er rs
9:43 11 715 10°%14°12 165

die Welle erhält mithin 16 Schnuriehläge, mo e8 dann wieder
feine Schwierigfeit mehr haben Fann, die Daume nach den oben
angegebenen Zahlen zu vertheilen.

Die Zuleitung des Waffers erfolgt, wie $. 164. erwähnt
worden ift, durch Die auf der Leitfchiene Tiegende Ninne, aus
welcher 28 durch Vöcher in das Walftoch gelangt. Zum Abfüh-
ven des 'unyeinen Waflers dienen die ebenfalls in dem 'eben
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angezogenen Paragraphen erwähnten und im Grunde angebrad-
ten Löcher, welche bei'm Nichtgebrand durch Stöpfel c (Fig. 217.)
verftopft werden.

$. 173. Die in Fig. 227. dargeftellte Walf- umd Wafch-
mirhle ift befonders in England fat allgemein im Gebrauch und
foll nach den dort gemachten Berfuchen ihre Zmerfmäßigfeit
vollftändig bewährt haben. Das Nähere hinfichtlich der Verbin-
dung und Conftruction des Walfftodes, fowie der Verzahnung
der Hämmer befindet fi) weiterhin angegeben, und fann baher
hier übergangen werden. Angeführt muß jedoch werden, baß
ed Bedingung ift, den Walfftorf genau in der angegebenen
Stellung zu befeftigen. Bei den Wafchhämmern bildet der Arm
zugleich die Hebelatte, welche noch mit einer eifernen Schiene
belegt wird, um fie gegen allufrühe Abnusung zu fichern.

Ber’m Walfen wird das Tuch hier ebenfalls wieder in zei
Stüdfen in das Loch eingelegt, worin e8, in einer aus Falten rin
und aufgelöfter Seife beftehenden Flüffigfeit, fo Yange durchgear:
beitet wird, bi8 e8 die verlangte Länge und Breite erreicht hat.
Die Hubhöhe beträgt auch hier 18-20 Zoll, und man Täßt den
Hammer 45—60 Hube in der Minute machen; da, wie wir fpäter
fehen werden, jeder Hammer ein Gewicht von 24 bis 31 Etr,
befist, fo würde ein Walfloh 14 bis 2 Pferbefraft erfordern,
wonach alfo die Anzahl der Walflöcher zu beftimmen if. Da
man aber die Wafhmühle nım 40 Hube in der Minute madyen
täßt, der Hammer daher auch weit Teichter fein Fanır, fo wiirde
für ein Wafchlod ein bis zwei Pferbefraft erfordertich fein.

Die Rederwalfe.

$. 174. Die Walfmühlen werden nicht bios zum Walfen
der Tuche benußt, fondern auch zum Walfen der Leder. Zu
legterem Zwede erhalten die Walfmühlen einige Abänderung,
indem hier die Hammer fchwerer fein müflen; fie werden deg-
Halb His 9 Fuß fang und 10 301 breit gemacht; die Länge der
Arme bleibt diefelbe, nämlih 12 bis 13 Fuß. Die Spilfen,
um welche fih der Arın drebt, werden S bis S4 Fuß über den
Fußboden gelegt; auch die Verzahnung der Hämmer erleidet in-
fofern eine Abänderung, ald man Tegtere mit’ Eifen befchlägt,
was hier um fo eher ftatthaft if, als das Eifen vom Roft nicht


